
Die Geschichte der „Sozlalen Bahnhoftf“ hat jetz Bruno ikles,
Professor für Sozlalplanung der Unıversıtä Essen, ausführlich und anschau-
liıch, zugleich theoretisch reflektiert un eingebettet 1n den Kontext der deut-
schen Gesellschaftsgeschichte, nachgezeichnet.

Noch bis 1n die Jüngste eıt hinein wurde der kirchliche Dienst Bahnhof 1ın
diakonischen Zeitschriften un Handreichungen als klassisches odell prakti-
zierter christlicher Nächstenliebe präsentiert. ntier die Räuber gefallen schienen
die Gefährdeten, Wanderer, Flüchtlinge un! Randgruppen der modernen mobilen
Industriegesellschaft, die nicht Nur ın Not- und Krisenzeiten die Reisehilfen,
sozlalen Hilfen un seelsorgerlichen Hilfen der Bahnhofsmission 1N Anspruch
nahmen, un! diese VOT meist ehrenamtliche Hilfe wurde immer wieder als
Samariterdienst 1n Analogie ZUr großen Diakonieerzählung nach as ange-
sehen un propaglert. Zu eCcC druckt der utor VO:  — daher ZU) Schluß sel1nes
Buches das Gleichnis VO barmherzigen Samarıter ab Das Spannungsfeld VO  }

religiös-missionarischen Grundanliegen un sozlal-praktischer, wohlfahrtsp{fle-
gerischer Arbeit ist ıne der durchgängig verfolgten Leitfragen des Buches Au-
Berdem interessiert ich Nikles für die historische Gewichtung VO:  -} auptamt,
Ehrenamt und ebenamt, für Fiınanzlerung und Marketingstrategien, für Wand-
lungen der Zielgruppen und nicht zuletzt für die technisch-infrastrukturellen
Rahmenbedingungen wı1ıe twa die Ausweltung des Eisenbahnnetzes un die Pla-
zıerung der M-  atıonen Bahnhof£. In krıtischer Sichtung der VO  - den ahn-
hofsmissionen schon irüh geführten Statistiken zeichnet die Organisationsent-
wicklung 1m Kontext der Wohlfahrtspflege nach. Die „Machtergreifung
Bahnhof{f“ miıt den Auseinandersetzungen zwischen NSV un kirchlichen ahn-
hofsdiensten wird ausführlich behandelt Innovatıv iıst die die übliche Bınnenper-
spektive transzendierende interkonfessionell vergleichende Blickrichtung.

Der utfor hat 1n einer bemerkenswerten Vielzahl evangelischer un katholi-
scher kirchlicher un! diakonischer Archive recherchiert Das uch ist reich be-
bildert und TOLZ seiner expliziten Theoriebezüge lebendig un SOUveräan g_
schrieben. Auf dem Weg ZU Caritas-Jubiläum 1997 und ZU. Diakonie-Jubiläum
19938 iıst somıiıt ıne historische Pflichtlektüre entstanden, der niemand, der
sich für die der konfessionellen Sozialarbeit 1 Umbruch des Sozialstaats
interessiert, vorbeigehen sollte

Reinhard Va  } Spankeren

Karl Hengst/Hans Jürgen Brandt/Irmingard Ohm (Hrsg.), eizebte ırche
Gelebte Carıtas, Ferdinand Schöningh, Paderborn 1995, 301

Festschriften gelten gemeinhin als Verlegenheitslösung, als Gelegenheit, „
fallprodukte“ des Wissenschaftsbetriebes günstiıg „recyceln“. Diese Festschrift
hat eın Konzep(t, noch dazu eın stiımmiges un auft den Ehrenden, den ader-
borner Weihbischof Nordchues, abgestimmtes. Vier miıt der Caritasgeschichte 1m
Erzbistum verbundene Persönlichkeiten werden miıt biographischen Skizzen un

3929



charakteristischen Selbstzeugnissen vorgestellt. Es handelt sich gnes Neu-
haus Gründerin des Katholischen Hürsorgevereins für Mädchen,
Frauen un! inder, Christian Bartelsd Inıtıator des katholischen
Erziehungsvereins un Gründungsvorsitzender des Dıözesan-Caritasverbandes
aderborn, Elisabeth nauck-Kühne VO. Protestantismus
Katholizismus konvertierte Sozlalphilosophin und Frauenrechtlerin, un schließ-
liıch ılhelm Ln1ese Paderborner Priester und lonler der Caritas-
Geschichtsschreibung.

Von besonderem Wert für die carıtas- un! sozialgeschichtliche Forschung Sind
die Bibliographie ilhelm Lileses un das Schriftenverzeichnis Paul Norchues’
1M Anhang. Die VO.  - den Bearbeitern den Quellen 1n ausführlichen merkungen
beigefügten Erläuterungen dokumentieren die hohe Qualität dieser editorischen
Arbeit Es lohnt sich, der Gesamteindruck, diese führenden Vertreterinnen und
ertreier des karitativen Katholizismus der Region kennenzulernen. Deren Leben
un Wirken scheint allerdings bedeutsam, daß umfassendere Monographien,
iwa 1n der Art, ın der Andreas Wollasch gnes Neuhaus un! den Katholischen
Fürsorgeverein porträtiert hat, wünschenswert bleiben. Der sehr anspruchsvoll
gestaltete and vermittelt zugleich regungen ZUM Weiterdenken und ZU  ”
Weiterarbei

einNar! Va  ®} Spankeren

Günter Rhiemezer, 700 Tre Armenfürsorge ın emgo (Forum emgo, Schriften
ZU  an Stadtgeschichte, Heft 8), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 1993, 291

In Forschungs- un Literaturüberblicken ZU  E Geschichte der Wohlfahrtspflege
werden Lokalstudien ZAUTX regionalen Armenfürsorge immer wieder als Desiderat
angema.  &; Hür emgo hat üinter Rhiemeier ıne solche udie, die zeitlich VO
späten Mittelalter bis 1n die Notzeıit nach dem Ziweiten Weltkrieg reicht, jetz‘
vorgelegt. EeSTUTLZ auf städtische, staatliche und kirchliche Archivalien, mit viel
S1inn für Zahlen, für Baugeschichte, für die juristisch-behördlichen Grundlagen
der Fürsorge und für die biographische Diımension zeichnet der UTtOTr die Ent-
wicklung VOL allem der Kranken-, Alten- un! Armenpfilege eispie. der 5  1-
ten Hansestadt“ nach. Bescheiden nennt selne Darstellung „Materialsamm-
lung“ un: „Beitrag Stadtgeschichte“. Der Gang durch die Jahrhunderte VO.  -
den mittelalterlichen Armen bis den Sozialhilfeempfängern des Jahres 1985
ermag Nn1ıC allen Stellen überzeugen, un die obrigkeitliche Quellenper-
spektive hätte gelegentlich kritischer hinterfragt werden können. Das kirchliche
Engagement VO.  - den mittelalterlichen Klöstern un! Siechenhäusern über die
erberge ZUTr eimat bis hın ZU. christlichen Hilfswerk emgo

wird adäquat gewürdigt. Da 1ne moderne Heimatforschung sich
des für breite Bevölkerungsschichten relevanten Themas Armenfürsorge
nımmt un €e1 eın insgesamt hohe Niveau erreicht, ıst verdienstlich.

einNarı Väa.  - Spankeren
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